
76 INGO KOTTSIEPER

Muraoka, TM Linguistic Notes on the Aramaic Inscription from Tel Dan, Israel Ex-
ploration Journal (1995) 45, 19-21 (=1995a).

Ders., Rez. zu Kottsieper [1990], JSS 40, 332-333 (-1995b).
Ders., The Tel Dan Inscription and Aramaic/Hebrew Tenses, Abr-Nahrain 33,113-

115 (=1995c).
Nebes, N., Verwendung und Punktion der Präfixkonjugation im Sabäischen, in: Ders.

(Hg.), Arabia Felix. Beiträge zur Sprache und Kultur des .vorislamischen Ara-
bien. Festschrift Walter W. Müller zum 60. Geburtstag, Wiesbaden 1994, 192-
211.

Ders., Die Konstruktionen mit /fa-/ im Altsüdarabischen. Syntaktische und epi-
graphische Untersuchungen, Veröffentlichungen der orientalischen Kommissi-
on der Akademie der Wissenschaften und der Literatur [Mainz] 40, Wiesbaden
1995.

Pitard, W.T., The Identity of the Bir-Hadad of the Melqart Stela, BASOR (1988)
272, 1-21.

Reinhold, G.G.G., Die Beziehungen Altisraels zu den aramäischen Staaten in der
israelitisch-judäischen Königszeit, EHS.T 368, Frankfurt a. Main u.a. 1989.

Rössler, O., Verbalbau und Verbalflexion in den Semitohamitischen Sprachen, ZDMG
(1950) 100, 461-514.

Sasson, V., Some observations on the use and original purpose of the waw conse-
cutive in Old Aramaic and Biblical Hebrew, Vetus Testamentum (1997) 47,
111-127.

Schniedewind, W.M., Tel Dan Stela: New Light on Aramaic and Jehu's Revolt,
BASOR (1996) 302, 75-90.

Segert, S., Alt aramäische Grammatik mit Bibliographie, Chrestomathie und Glos-
sar, Leipzig 1975 (21983).

Trapper, J., Eine altaramäische Steleninschrift aus Dan, UF (1993) 25, 395-406.
Ders., Paläographische und linguistische Anmerkungen zur Steleninschrift aus Dan,

UF (1994) 26, 487-492.
Ders., Aramäisches wyqtl und hebräisches wayyiqtol, UF (1996) 28, 633-645.
Voigt, R.M., Die infirmen Verbaltypen des Arabischen und das Biradikalismus-

Problem, Veröffentlichungen der orientalischen Kommission der Akademie der
Wissenschaften und der Literatur [Mainz] 39, Stuttgart 1988.

Waltke, B.K. — O'Connor, M., An Introduction to Biblical Hebrew Syntax, Wino-
na Lake, Indiana 1990.
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frühklassischer arabischer Erzählliteratur
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— A —

Das Arabische, zumal in seiner klassischen Ausprägung, verfügt bekanntlich über ei-
ne Vielzahl feststehender syntaktischer Ausdrucksformen, die nicht nur ganz spezifi-
sche satzsyntaktische Funktionen wahrnehmen, sondern über die Satzgrenzen hinaus
größere Texteinheiten strukturieren können. Wenn wir dabei das sprachliche Reper-
toire der einzelnen Satztypen in Augenschein nehmen, so kommt dieses mit einigen
wenigen Bausteinen aus, die ökonomisch eingesetzt und verschieden angeordnet wer-
den. Konstitutive Elemente bilden zum einen die sät z weisenden und satzeinleitenden
Partikeln wa- und /a-, feruer 'inna, seltener 'in sowie la- und qad vor bestimmten
Formen des Prädikats1.
Sodann spielt die Anordnung von Subjekt und Prädikat für die syntaktische Funk-
tion des einzelnen Satztypus eine nicht unbedeutende Rolle. Ein wa-Zaydun yaf'alu
hat einen ganz anderen syntaktischen Stellenwert als ein wa-yaf'alu Zaydun, wa-
fa'ala Zaydun ist die Regel gegenüber einem seltenen wa-Zaydun j'a'da.
Als drittes Konstituens schließlich, welches die zeitliche Kohärenz von Text zusam-
menhängen strukturiert, ist der Zeitbezug der Konjugationsform zu nennen, in Son-
derheit deren innewohnendes Zeitlageverhältnis. So werden mit fa'ala Satztypen
der Vorzeitigkeit, mit yaf'alu solche der Gleich- und Nachzeitigkeit gebildet. Eben-
so Gleichzeitigkeitsfunktion nehmen bestimmte Syntagmen und Satztypen mit dem
Partizip fä'üun oder einem nicht-verbalen Element als Prädikat wahr2.
Mit den dabei zustandekommenden Konstruktionen, die ihre Funktion im Text
durch das funktionale Zusammenspiel ihrer einzelnen Elemente erhalten, können
komplexe Erzählzusammenhänge aufgebaut werden. So bezeichnet /a-/a'a/a den
Progreß und damit Sachverhalte, die das Fortschreiten in einem Handlungszusam-
menhang übernehmen und den roten Faden in einer Erzählung bilden. Mit den

* Herrn Kollegen TUman Seidensticker und Frau Judith Zepter, M. A., beide Jena, danke ich für die
Durchsicht des Manuskripts, besonderes ersterem für manchen kritischen Hinweis zum besseren
Verständnis einzelner schwieriger Textpassagen.
1 Ausführlich zu satzeinleitendem 'in und folgendem la- an bestimmten Formen des Prädikats in
Koran und frühklassischer Erzählliteratur siehe N. Nebes (1982a, 1985, 1987).
2Verbal verwendetes fä'ilun kann bekanntlich für einen zu einem Relationswert gleichzeitigen Zu-
stand eintreten, der aus dem vollendeten lexikalischen Wert des durch das Derivationsmorphem
bezeichneten Sachverhalts gefolgert werden muß. Diese Konstellation — landläufig als Resultativ
bekannt — ist von A. Denz (1971) S. 128f., dems. (1982) S. 72f. (und in diesem Band S. 39) als
perfektischer Zeitbezug beschrieben worden, und läßt sich bei Verben der Bewegung am anschau-
lichsten aufzeigen, also 'anä qä'imun „ich bin aufgestanden und stehe (jetzt)".
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Satztypen wa-qad faCala/käna fa'ala bzw. käna yaf'alu, die für individuelle und 
generelle Sachverhalte der Vergangenheit und Vorvergangenheit eintreten, wird der 
Erzählstrang verlassen und Hintergrundschilder::~gen, die diesem zeitlich vorausge- 
hen, aufgebaut sowie Informationen nachgeholt, die der Erzähler für das Verständnis 
der Vordergrundhandlung als notwendig erachtet3. Bildungen wie wa-huwa yaf'alu4 
übernehmen im Erzählverlauf insofern retardierende Aufgaben, als die von diesem 
Satztypus bezeichneten Handlungen und Vorgänge zeitlich nicht progredieren, son- 
dern zum Vorhergehenden gleichzeitig sind. 
Darüber hinaus kennt das Arabische nicht wenige Konstruktionen, die zur Verleben- 
digung des Erzählgeschehens dienen: Genannt Sei hier lediglich eine Form des inzi- 
denzschemas (fa-/wa-)wa-llähi 'inni'la-'aktubu 'g dahala Zaydun5 oder fa-yaf'alu 
nach vorausgehendem fa'ala für plötzlichen Perspektivewechsel in Progreßketten6. 
Etliche dieser Satztypen lassen sich dabei nicht auf nur eine Funktion festlegen, 
wie dies beispielsweise asyndetisches yaf'alu zeigt7. Bei anderen Satztypen ist die 
funktionale Abgrenzung untereinander noch weitgehend ungeklärts. .Nach einigen 
anderen wiederum wird man in den Syntaxkapiteln der einschlägigen Grammatiken 
vergeblich sucheng. 
Insgesamt kann gelten, daß die im Vorhergehenden gensnnten Satzmodelle weder 
auf einer breiten repräsentativen Textgrundlage erfaßt noch hinreichend syntaktisch 
beschrieben sind, ganz zu schweigen davon, daß ihre erzähltechnische Verortung 
innerhalb des Textes geleistet wäre. 

Unter den genannten Konstruktionen zum Ausdruck der Gleichzeitigkeit ist wa- 
huwa yaf'ak1° ohne Zweifel jene, welche in Erzählprosa am häufigsten begegnet. Im 

3Einiges dazu bei N. Nebes (1982b) S. 144-154. 
'Für yaf'alu in diesem wie schon Hir fa'ala und käna fa'ala in den Satztypen des Hintergrunds 
kann natürlich auch fä'rlun/Prädikntiv &W. käna fä'ilan/Prädikativ stehen. 
S E i e n  knappen Überblick iiber die einzelnen Formen des Inzidenzscbemas, insbesondere der Inzi- 
denzhasi, gibt N. Nebes (1982b) S. 154fF. 
$Beispiele bei K. Aartun (1963) S. 96f. und N. Nebes (1982b) S. 195ff. 
'Aus dem Zeitlageverhältnis Nachzeitigkeit ergibt sich finaler S i  nir die Konjugationsform, bei 
Gleichzeitigkeit bezeichnet die mit yaf'alu zum Ausdruck gebrachte Handlung, in welcher Form die 
unmittelbar vorausgehende ausgeführt werden soll. Demnach kann e a l a  ywallimu einmal mit 
„er trat ein, um zu gciit3enU, zum anderen aber auch mit .er trat (in der Weise) ein, daii er gni0te" 
übersetzt werden. A. Denz (1982) S. 71 hat diese letzte m i o n  .Ausführungsbestimmung" ge- 
nannt; W. F i e r  (1987) S. 195 subsumiert auch asyndetisches yaf'alu in finaler Funktion unter 
die .pradihtiven Z u s t a n ~ t z e u .  
8Dies gilt f& asyndetisches gleichzeitiges yaf'alu und wa-huwa yaf'alu. 
'So z.B. nach 'Sä 'an faiaIa als Inzidenzakt nach baynä 'an8 'aktubu bzw. (wa-lläha) 'inni la- 
'&Lu als Inzidenzbasis; siehe vorläufig M.M. Bravmann (1977) S. 291ff.; gleiches gilt fiir lä/mä 
yaktubu 'illä fa'aia, einige Beispiele bei N. Nebes (1982b) S. 195 Fn. 55. 
1°bzw. wahuwa fä'ilun/Pr6dikativ. Bei einem Prtipositionalausdruck als Prädikat und indetermi- 
niertem Subjekt findet Inversion statt, der Satz hat dann die Form wa-Prädikativ Subjekt. 

Unterschied zu asyndetischem gleichzeitigem yaf'alu ist das begriffliche Verhältnis 
zum Vordersatz nicht festgelegt und daher mehrdeutig". 
Dieses kann adversativ, seltener konzessiv sein wie in: 

1. qad hamalühum 'alä 1-'ibila wo- hum yanaSfina Wäqidi Ma2äzi 1 180,ll „und 
zwar hatten sie (SC. die Eanii Qay.-iiqä') sie (sc. ihre Rauen und Kinder) auf 
die Kamele aufsitzen lassen, während :ie (selbst) zu Fuß ,ingenu 

2. man Sahida 1-waq'ata wa-man damba l&ti msülu llahi bi-sahmin wa-huwa 
gä'ibun _taläjurni'atin wa-jaläjata 'a5ara mglllan Wwidi Magäzi I 152,-4 
„die Zahl derjenigen, die am Treffen (von Badr) teilgenommen hatten und 
denen der Gesandte Allähs ein Los zugeteilt hatte, obwohl die (betreffenden) 
nicht dabei waren, (beträgt insgesamt) 313 Mannu 

Zuweilen kann es auch begründenden Charakter haben: 

3. fa-qadi gtammü wa-hum y@ßfina yagaihum m f i l u  Iiähi Wiiqidi Magäzi I1 
814,8 „nun waren cie (SC. die Quraylr) in großer Sorge, denn sie fürchteten, d d  
sich der Zug des Gesandten Allähs gegen sie richten werde" 

In vielen Fällen hat der Satztypus eine stark zeitliche Komponente: 

4. fa-raga'a Safwänu hattä ntahä 'ilß m ü l i  1Iäha wo-nisfilu IIähi yusalla bi-l- 
muslimrna I-'asra jZ I-masjidi Wäqidi M e ä z i  I1 854,7 „da kehrte Safwän 
zurück und gelangte schließlich zum Gesandten Allähs, als der gerade das 
Nachmittagsgebet den Muslimsn in der Moschee vorbetete" 

Mitunter ist weder ein spezifisches begriffliches noch zeitliches Verhältnis zum Vor- 
dersatz erkennbar. Oft wird nur ein neuer Sachverhalt eingeführt, der lediglich zur 
gleichen Zeit wie die vorhergehenden Handlungen und Vorgänge stattfindet. In vielen 
Fällen ist die Wiedergabe als Parenthese die adäquate Übersetzung: 

5. fa-lammä nazala m ü l u  llähi I-'Arga wa-n-näsu lä yardruna 'ayna tawaggaha 
rasülu llähi 'ilä QumySin 'aw 'ilä HawGna 'aw 'ilä Tawfin WäqidiMagäzi 
I1 802,8 ,,nachdem der Gesandte Aiiahs in al-'Arg Lager gwchiagen hatte - 
nun wußten die Leute nicht, ob sich der Gesandte Allähs gegen die QurayS, 
gegen die Hawäzin oder gegen die Taqif (in kriegerischer Absicht) gewandt 
hatte"lZ 

"Beispiele der folgenden Satzstruktur fallen bei Fischer (1986) 5 407 unter die Rubrik der ,koordi- 
nierten Zustandssätze". Da diese Sstze, wie Fischer ibid. zu Recht festhalt, als syntaktisch abhängig 
und daher als nicht mit dem Vorhergehenden syntaktisch koordiiert zu gelten haben, sei im fol- 
genden der von A. Denz geprägte, neutralere Terminus des ,Umstandssatzes der Gleichzeitigkeit" 
nir diese Konstmktionen vorgezogen. 
12Fiir die Fortsetzung siehe Beispiel Nr. 28. 
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Die syntaktischen Eigenschaften des Umstandssatzes der Gleichzeitigkeit, wie ihn 
die aufgeführten Beispiele zeigen, seien in den folgenden Punkten festgehalten: 
a. Die verschiedenen Begriffsverhältaisse, die in Uer gbersetzung obiger Beispide 
angedeutet sind, werden in dem Satzschema nicht bezeichnet13, sondern müssen aus 
dem Kontext erschlossen werden. 
b. In allen drei Konstruktionstypen wird der Zeitbezug Gleichzeitigkeit morpholo- 
gisch ausgedrückt, einmal durch die Präiixkonjugation yaf'alu, zum zweiten durch 
das Partizip fä'ilun, wobei der zu folgernde Zustand als gleichzeitig angelegt ist, 
und zum dritten durch das 0-Morphem in Priidikativ. Dadurch, daß die Gleicb- 
zeitigkeit zu einem Relationssachverhalt morphologisch gekennzeichnet ist, über- 
nehmen die betreffenden Konstruktionen die Zeitstufe des jeweiligen Relationssach- 
verhalts, die in unseren Beispielen durchweg Vergangenheit ist. Dieser mittelbare 
Ausdruck der Zeitstufe, der über den morphologischen Ausdruck des Zeitbezugs zu 
einem anderen Sachverhalt zustande kommt, nennen wir im folgenden syntaktische 
Tempu~rnarkierung'~. 
C. Da aus der syntaktischen Tempusmarkierung die syntaktische Unterordnung re- 
sultiert, sind Umstandssätze der Gleichzeitigkeit - auch wenn dies wie bei paren- 
thetischer Wiedergabe in Nr. 5 nicht zum Audruck gelmgt - dem betreffenden 
FLelationssachverhalt syntaktisch untergeordnet15. 

Nun findet sich in frühklassischer Prosaliteratur16 eine Reihe von Beispielen, die 
sich auf ein Satzmodell fa-huwa yaf'alu/fä'ilun/Prädikativ zurückführen lassen. Da- 
bei handelt es sich, wie nicht anders zu erwarten, zu einem Teil um syntaktisch 
selbständige Aussagen der Gegenwart und Zukunft in nicht-narrativem Kontext, 
die durch fa- in einen engeren logischen oder zeitlichen Bezug zum Vorhergehenden 
gesetzt werden: 

13Auf diesen Gesichtspunkt hat schon H. Reckendorf (1921) 5 218.1 hingewiesen. 
14Morphologisch markiert wäre die Vergangenheit, wenn die Vorzeitigkeit zum Gegenwartspunkt 
des Ereählers, Sprechers zum Ausdruck gebracht wird, wie es bei den Gleichzeitigkeitsformen durch 
vorgesetztes keim in käna yaf'alu und käna fä'üon/Prddhtiv der Fhli ist. 
l6DaB es sich bei wa-huwa yaf'alu um einen abhängigen Satz handelt, ist auch von W. Fischer 
(1987) 5 407 Anrn. 2 herausgestellt. - Es sei an dieser Stelle festgehalten, da5 jeder Sachverhalt, 
dessen Zeitstufe syntakt i i  markitt wird, dem zeitlichen Relationssachverhalt auch syntaktisch 
untergeordnet ist. Dagegen ist der morphologisch bezeichnete Zeitbezug eines syntaktisch unter- 
geordneten Satzes nicht notwendigerweise auf den syntaktii  übergeordneten Satz ausgerichtet. 
So ist in Relativsätzen der Vergangenheit diese morphologisch ausgedrückt, sofern fa'aia Prädiit 
bildet, da der Ausdruck der Vorzeitigkeit nicht über einen ienlationssachverhalt, sondern direkt 
zum Gegenwartspunkt des Erzählers, Sprechers erfolgt. Bei yaf'aiu als Prädikat in diesen Sätzen 
wird die Vergangenheit über den Relationssachverhalt, also syntaktisch, bezeichnet. 
leTextgrundlage der folgenden Ausfiihrungen bildet die Prophetenbiographie und deren themati- 
scher Umkreii. 
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6. wa-qad käna qabla _dalika hina bäyaia n-nasu qäla 'inna 'Uhäna /haba fi 
hägati llähi wa-hägata rasülihifa-'anä 'ubäyi'u lahü fa-daruba yatnfrwJiü 'alä 
Gmälihi Wäqidi Magäzi I1 605,3 „nun hatte er (SC. der Gesandte Allähs) 
vordem, als d i e ~ e u t e  (ihm) huldigten, gesagt: 'Utmän ist in einer dringenden 
Angelegenheit für Alläh und se i~en Gesandten unterwegs. So werde ich für ihn 
huldigen. Da schlug er die rechte i;l die linke Hand" 

7 .  qäla 'innahum gadarpi wa-naqadii l-'~~.+da fa-'anä ganhin. Wäqidi Magäzi 
I1 796,-4 „(da) antwortete er (SC. der Gesandte Allähs): Sie (SC. die Qurays) 
haben Verrat begangen und den Vertrag gebrochen. Aus diesem Grund werde 
ich (gewiß) gegen sie ziehen"" 

8.  fa-qäla 'ayyuhä n-naiu 'inna lläha qad harrama Makkata y a m a  halaqa s- 
samäwati wa-1-'urda wa-yama halaqa g-Sanasa wa-I-qamara wa-wada'a hä- 
dayni I-gabalayni fa-hiya harämun 'ilä yawmi I-qiyämati Wäqidi Magäzi I1 
844,10 „da sprach er (SC. der Gesandte Allähs): Ihr Leute! Alläh hat Mekka 
für unverletzlich erklärt am Tage, als er die Himmel und die Erde, als er die 
Sonne und den Mond geschaffen und diese beiden Berge gesetzt hat. So ist sie 
(SC. die Stadt) bis zum jüngsten Tage unverletzlich" 

Die andere, zahlenmäßig weitaus größere Gruppe von Beispielen wird von Aussagen 
gebildet, die durchweg für Vergangenheit eintreten. Da die Vergangenheit weder von 
yaf'alu noch von fäiilun/Prädikativ morphologisch markiert ist, ergeben sich zwei 
verschiedene Deutungen für den Satztypus, die aus der Gleichzeitigkeitsfunktio? von 
yaf'alu und fä'ilun/Prädikativ resultieren: 
a. fa-huwa yaf'alu ist gleichzeitig zu einem vorausgehenden, in der Vergangenheit 
angesiedelten Sachverhalt, von dem es durch den morphologischen Ausdruck dieses 
Zeitbezugs die Zeitstufe Vergangenheit übernimmt, die damit syntaktisch bezeichnet 
wäre. Das Satzschema stellt damit eine Sonderform von wa-huwa yaf'alu dar und 
ist wie dieses als dem vorausgehenden Sachverhalt syntaktisch untergeordnet aufzu- 
fassen. Die Erklärung für fa- kann somit nicht in der zeitlichen Progreßmarkierung 
liegen, sondern muß in den anderweitig bezeugten Funktionen gesucht werden. 
b. 1st dieser Zeitbezug zur vorausgehenden Aussage nicht herstelibar oder aus ande- 
ren Gründen nicht gegeben, dann ist die Zeiteufe Vergangenheit weder in der einen 
noch anderen Form markiert. In diesem Fa11 sprechen wir vom ,,historischen imper- 
fektiven A~pekt'"~. Dem in Frage stehenden Sachverhalt, der syntaktisch auf keine 
andere Aussage bezogen werden kann und daher als Hauptsatz zu gelten hat, liegt 
eine noetische Konstellation zugrunde, die sich folgendermaßen beschreiben M t :  
Der Erzähler, Sprecher gibt seine zeitliche Distanz zu der von ihm aus gesehen in der 
Vergangenheit angesiedelten Handlung (Tätigkeit, Vorgang, Zustand) auf und schil- 
dert sie so, als ob sie gerade vor seinem geistigen Auge ablaufen würde, für ihn also 

'7Gewi!3heitsfunktion des prädikativ verwendeten Partizips. 
'*Unter diesem in Anführungszeichen gesetzten BegrifT fasse ich alle isolierten Sachverhalte in 
der Vergangenheit auf, die als Gegenwart dargestellt werden. Der noetische Grundgedanke ist im 
folgenden gegenüber A. Denz (1971) S. 30L und N. Nebea (1982) S. 198 ein wenig modifiziert. 
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Gegenwart wäre. Für das kiassische Arabische sind neben anderen insbesondere zwei 
Satztypen zu nennen, die in diesem Sinne zu deuten sind. Einmal die Inzidenzbasis 
der Form (wa-llähi) 'innä la-'aktubu, in welcher Konstruktion der Erzähler, Spre- 
cher die im Ablauf befindliche Handlung als gleichzeitig zu seinem Gegenwartspunkt 
darstellt, womit diese für ihn zur (fiktiven) Gegenwart wirdlg: 

9. fa-wa-llähi 'innahä la-tumZ malä '3 'a,'arat fi mieihä Tabari Ta'rib I3 
1521,12 = Ibn HiSäm =a I1 733,lO „bei Allah! Sie (SC. 'umm Mist.) ging 
zusammen mit mir (so des Weges). Da stolperte sie über ihr Wollgewandl' 

Das andere Syntagma, in dem die Vergangenheit der mit yaf'alu bezeichneten Hand- 
lung nicht markiert ist, hat die Form ja-yaf'alu, und mit ihm führt der Erzähler, 
soweit dies den zahlreichen Belegen zu entnehmen ist, in Progreßketten einen plötz- 
lichen Perspektivewechsel herbei. Man vergleiche: 

10. wa-raga'tu iasqila llähi fa-Ja#iduhü y+allä ja-'@bartuhü Wäqidi Magäzi I1 
464,-6 ,,ich kehrte zum Gesandten Allähs zurück. Da fand ich ihn betend vor. 
Darauf erzählte ich ihm" 

In der folgenden Aufstellung gebe ich die Beispiele für ein ja-huwa yaf'alu/fälilun/ 
Praikativ in der Vergangenheit, die ich im Zuge der Lektüre der Prophetenbiogra- 
phie und deren thematischen Umkreises gesammelt habe. Gerade die systematische 
Nachsuche in den ersten beiden Bänden von Wäqidis Magäzi zeigt, daß der Satzty- 
pus bei weitem nicht so selten ist, wie es anfänglich den Anschein haben mag. Die 
Belege sind - ausgehend von den oben formulierten Überlegungen - in zwei große 
Abschnitte unterteilt, je nachdem, ob die einzelnen Konstruktionen Handlungen, 
Vorgänge oder Zustände wiedergeben, die zum Vorausgehenden in einem Gleichzei- 
tigkeitsverhälthis stehen oder ob ein solches nicht zu erkennen und das Satzschema 
im Sinne des ,,historischen imperfektiven Aspekts" aufzufassen ist. Im erstgenannten 
Fall sind die Beispiele weiter danach rubrifiziert, welche logisch-begri&che Anbin- 
dung an das Vorhergehende den einzelnen Konstruktionen zugrunde liegt. In einem 
dritten Abschnitt sind mehrdeutige Fälle zusammengetragen. 

lgDie 'Gegenwart des Erzählers macht sich der Leser, Hörer dann auch zu eigen. In den wenigen 
Beispielen mit kaM yddubu als inzideuzbasis (siehe N. Nebes (1982b) S. 160f.) wird diese auch 
als gerade im Ablauf befindlich und damit gegenwartsahnüch dargestellt, doch wird vom Erdhler 
die zeitliche Distanz zum Erzählgeschehen nicht aufgegeben, sondern ist durch den Temporaiisa- 
tot Aana markiert. Die Aufgabe des morphologischen oder syntaktischen Relationswertes für ein 
yaf'olu in der Vergangenheit und die daraus resultierende unmittelbare Ge~enwart des Erzählge 
ichehens ist ein erx&.&nisches Mittel, Handlung lebendiger darzustellen, das zu den zahlreichen 
Möglichkeiten im A r a b i e n  gehört, Kundgabe im syntaktischen Bereich auszudrücken. 
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Um die Funktion der einzelnen Konstruktionen deutlicher hervortreten zu lassen, 
sind die Beispiele im Kontext aufgeführt, sofern ein solche: vorhanden ist. Philo- 
logischer Kommentar zu einzelnen Stellen ist nur dann gegeber . enn das in Rede 
stehende P r 0 ~ l e m  berührt istz0. 

I. Gleichzeitigkeit zum Vorhergehenden 

1. Mit erläuternder Konnotierung 

T 
J a. fa-huwa yaf'alu 

11. hattä qadima 1-Haysumänu bnu Häbisani I-~uzäläyu bi-babcan 'ahla Badrin 
wa-man qutila minhum fa-huwa yuhbimhum qatla 'Utbata wa-Saybata bnay 
Rabä'ata wa-bnayi I-Hag@&& wa-'abi I-B@tariyi wa-Zam'ata bni I-'Aswadi 
Wäqidi Magäzi I 120,8 „schließlich brachte al-Haysumän b. Häbis al-@uz%'i 
die Nachricht von Badr und ihrer (SC. der Qurafl) dort Getöteten, und zwar 
berichtete er ihnen, daß 'Utba b. Rabi'a und $ayba b. Rabi'a, die beiden Söhne 
des al-Ha&@, 'abü ai-Bahtari und ~ a m ' a  b. ai-'Aswad getii~et worden sind" 

12. hattä 'innahü la-garä mankiba r-m@li häri@an ja-yu'a@-uhc fa-huwa yu- 
qawwimuhum ka-'annamä yuqawwimu bihimu I-qidäb hattä '$6 stawati s- 
sufufu sa 'ala Wäqidi Magäzi I 221,ll „wenn er (SC. der Gesandte Allähs) 
dann jemands Schulter (aus der Reihe) herausragen sah, dann setzte er sie 
zurück21, und zwar stellte er sie (SC. die muslimischen Kämpfer bei 'Uhud) so 
in Reih und Glied auf, als ob er sie wie Pfeile in einer Linie ausrichtete. Als 
schließlich die (Sch1acht)Reihe aufgestellt war, fragte er" 

13. lamrnä ltaqä n-näsu bi-MuJtata galasa w ü l u  llähi 'da lminbars' wa-kuiifa 
lahii mä baynahü wa-bayna ~ - S a ' m i  fa-huwa yannrru 'ilä rnu'taiakihirn fa- 
qäla rasiilu llähi Wäqidi Magäzi 11 761,-2 „nachdem die Kombattanten in 
Mu'ta aufeinander getroffen waren, setzte sich der Gesandte Allähs (in Medi- 
na) auf die Kanzel, und ihm wurde die Region von seinem Standort bis nach 
Syrien enthüllt, und zwar erblickte er ihr Schlachtfeld. Da sprach der Gesandte 
Allähs" 

14. 'atatnä laylatan qä'imatun min 'indi 'abf Bakrin ta'nbmasl@an ja-'anä 'um- 
saku 'alä n-nabäyi wo-huwa yaqta'u 'awi n-nabäyu prnsiku 'alagryca wa-'an& 
'a@alu fa-qäla mgulun mzna I-qawmi Ibn Sa'd Tabaqät I2 117,14 ,,eines 
Nachts kam von 'abü Bakr eine Keule, und zwar eine abgehäutete, zu uns, 
wobei wir (in diesem F'all) so verfuhren, d d  ich sie dem Propheten hinhielt, 
und er sie zerlegte, oder der Prophet sie mir hinhielt, und ich sie zerlegte. Da 
sagte einer von den Leuten" 

20Arabische Quellenwerke sind nach M. Ullmann (1996) zitiert. Eulogien sind nicht berücksichtigt. 
Zitiert wird nur die Zeile, in der die in Rage stehende Konstruktion beginnt. 
2 1 Z ~  den Konstruktionen der Form hattä 'innahü (la-)&du siehe N. Nebes (1987) S.22ff. 
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15. fa-ntalaqtu 'a'ummu 'abä Buhlin fa-wagadtuhü qad najala dir'an lahü min 
jiräbihä fa-huwa yuhayyi'uha (b.HiS.: yahni'**b5)22 fa-qultu Tabari Ta'rib 
13 1315,lO = Ibn HiSäm Sira I 442,2 „da m a k :  : ich mich auf, um mich zu 'abü 
Gahl zu begeben, und fand ihn, wie er gerad~  einen ihm gehörenden Panzer aus 
dem (dazugehörigen) Sack gezogen hatte - ~ind  zwar machte er ihn ( ~ r a d e )  
einsatzfertig -. Da sagte ich" 

16. hattä '-6 käna yawmu Badrin marurtu b i h  wa-huw wäqifun ma'a bnihi 
'Alfyi bni 'Umayyata 'äbidan bi-yadihä w a m a ' f  'adrä'un q a p  stalabtuhä fa- 
'ana '+miluhäZ3 fa-iammä ra'äni qäla Tabari Ta'rib I3 1325,17 = Ibn 
HiSäm Sira I 448,9 „schließlich bei dem Treffen von Badr ging ich an ihm (SC. 
'Umayya b. Halaf) vorbei - er stand da  mit seinem Sohn 'AB b. 'Umayya, 
den er a n  der Hand hielt. Ich hatte Rüstungen bei mir, die ich gerade erbeutet 
erbeutet hatte, und (zwar) trug ich die gerade -. Nachdem er mich gesehen 
hatte, sagte eri' 

17. haraga rasülu llähi 'ilä Makkata fa-qä'ilun yaqülu yuHdu QumySan wa-qä'ilun 
yaqislu yuridu Hawäzina wa-qä'ilun yaqüiu yur~du Taqgan wa-ba'da 'ilä 1 -  
qabä'ila fa-ta@lafat 'anhu Tabari Ta'@ I: 1630,4 „der Gesandte Allähs 
zog gegen Mekka, wobei (diesoezüglich) die einen sakcen: Er will gegen die 
QurayS (ziehen), während andere sagten: Er will gegen die Hawäzin (ziehen), 
und wieder andere: Er will gegen die Taqif (ziehen). Er hatte zu den Stämmen 
geschickt, und die blieben hinter ihm" 

18. käna 'alä ras@ llähi hamBatun sawdä'u häna s'tadda bihi waga'uhü [qälat] 
fa-huwa yada'uhä marratan 'alQ waghihr wa-marrutan yaMifuhä 'anhu wa- 
yaqülu Tabari Ta'rib 1834,8 = Ibn HiSäm Sira I1 1021'8 „der Gesandte 
Allähs hatte ein schwarzes Tuch bei sich, als sich sein Leiden verschlimmerte, 
und zwar legte er es einmal auf sein Gesicht, ein anderes Mal nahm er es weg 
und sprach" 

b. fa-huwa fä'ilun 

19. wa-gad ma@ 'qhäbuhii fä s-s@ari fa-hum mu'askirüna bi-I-~urfi wa-känti 
sab'umi'ati ragulin Wäqidi Magäzi I1 560,-4 „nun waren seine Gefährten 
(bereits) zum Morgengrauen ausgerückt, und (zwar) hatten sie (bereits) in 
a l d u r f  Lager geschlagen, es waren 700 Mann" 

20. fa-lammä 'as'rafa rasülu Ilähi 'alä n-näsi wa-qad lGaz4 bihim hawla I-Ka'bati 
fa-hum gulüsun q d a  Wäqicb Magäzi I1 835,-5 ,,nachdem der Gesandte Allähs 

22A& iV 25,7/lV 188,2: wo-huwa yuhayyi'uhä. 
23Ai5 N 29,2/N 196,14: wa-'anä '4müuha. 
24So im Text punktiert; doch geben die Lexika weder fih eine Wurzel lwt (WKAS n 1763a 2.25-37; 
1765a Z.43ff.) noch für 1@ eine in diesem Zusammenhang passende Bedeutung her. Es scheint hier 
eine dte  Korruptele fIir lubita vorzuliegen, worauf einmal der eriäutenide Nachsatz, zum anderen 
die Parallelstelle bei Ibn Sa'd Tabaqät 111 99,7 = WKAS I1 150b Z. 4f.: wa-qad lubita bi-n-n&i 
hawla I-Ka'bati hindeutet, die J .  Howvitz im Kommentar zur Stelle (S.29f.) mit .die Menschen 
waren niedergefallen ringsum die Ka'bau fibersetzt. 
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(sich erhoben hatte und) die Menschen überragte - nun waren sie (?) um die 
Ka'ba ... (?), und zwar saßen sie - sprach er" 

C. ja-huwa Prädikativ 

21. naharnä t ißa  1-laylata 'aira gazä'im fa-nenu f& hibä'in man 'ahbiyatihim 
na#uzUZs-sunäma wa-1-kabida wa-täbata I-iahmi wa-nahm nßhäfi mina 1-bayäti 
ja-nahnu nat@ärusu 'ilä 'an 'adä'a Z-jaJru fa-'asma'u Munabbzhan yaqiib 
Wäqidi Magäzi I 55,725 ,,wir schlachteten diese Nacht 10 Kamele, und zwar 
hielten wir uns in einem ihrer Zelte auf, wobei wir Höcker, Leber und die be- 
sten Fleischstücke brieten. Wir fürchteten uns, uns zur Ruhe zu begeben. Aus 
diesem Grunde wechselten wir uns bei der Wache ab, bis der Tag schließlich 
anbrach. Da hörte ich den Munabbih sagen" 

22. qäla n-nabäyu waraJay tu  fi sayfi fallan fa-karihtuhü fa-huwa Iladi 'asäba 
waghahü Wäqidi Magäzi I 209,14 „der Prophet sagte: Ich sah an meinem 
Schwert eine Scharte und die gefiel mir nicht - wobei die sich auf die Verlet- 
zung bezog, die er im Gesicht erhielt" 

23. wa-'Abdu llähi qad 'asäbuhü b r h u n  fi waghihf fa-yaduhti 'alä waghiha fa- 
'umttat yaduhü 'an  gurhihä fa-ta'aba d-danau Wäqidi Magäzi I 267,7 ,,' Abd- 
alläh war im Gesicht verwundet worden, und zwar befand sich seine Hand auf 
dem Gesicht (SC. als später seine Leiche durch einen Sayl freigelegt wurde). Da 
nahm man seine Hand von der Verletzung (im Gesicht), und Blut floß hervor" 

24. lammä k a m  I-m219rikiina nt-aw 'ilä 1-gabali wa-qad 'ariya mina I-qawmi 
wo-baqiya 'Abdu llähi bnu GubayRn 'aBamti nafarin fa-hum 'alä ra'si 
'aynayni fa-lammä @la'a Hälidu bnu I-Walädi wa-'lkn'rnatu fi I-haylt qala 
Li-'qhäbihi Wäqidi Magäzi I 284,3 ,,nachdem die Polytheisten wiederge- 
kommen waren, wandten sie sich zum Berg hin. Nun war der von Leuten ent- 
blößt. (Nur) 'Abdalläh b. Gubayr war an der Spitze von 10 Mann geblieben, 
und zwar befanden sie sich beim Austritt zweier Quellenz. Nachdem Häiid 
b. al-Walid und 'Ikrima an der Spitze der Reiterei erschienen waren, sagte 
(jen)er zu seinen Gefährten" 

25. wa-La-rubbamä wGi'Ü fä n-nahri fa-n*nu fä batnihi wa-hum 'dä zahrihf fa- 
lä yarawnä Wäqidi MagäziI 393'11 „manchmal traten sie (SC. die Verfolger) 
auf den (Abwasser)Kanal - doch waren wir innendrin, und sie befanden sich 
außerhalb und konnten uns daher nicht sehenu 

26. larnmä käna yawmu s-sa*i 'atänä !-!U@ fa-'anä fe Banf 'Abdi I-'As'hali 
fa-'albasu dir'f wa-'ahadtu siläh! Wäqidi M k ä z i  I1 545,9 „nachdem der 
Überfall auf das Weidevieh (in al-Gäba) erfolgt war, kam zu uns der Alarm - 
ich befand mich (damals) bei den 'Abd & ' M a l ;  da  legte ich meinen Panzer 
an und ergriff meine WaffenKL 

Wgl .  Beispiel Nr. 47. 
2BEie Auffassung als Toponym Ra's 'Aynayni scheint nicht ausgeschloßsen. 



2. Mit folgernder Konnotierung 

a. fa-huwa yaf'alu 
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27. 'innr 'ilä janbi 'ab: Mas'üdini I-'An-;~i.dyi wa-huwa ya-dlnrru man qutila man 
qawmihf wa-yas 'alu 'anhum fa-y@baru bi- rigdHn minhsm Sa'du bnu -'?ab? an 
wa-ljärijatu bnu Zuhayrin wa-huwa yastargi'u wa lata+hamu 'alayhim wa- 
ba'duhum yas'alu ba'dan 'an hamfmihf fa-hum y@b.;*na ba'duhum ba'dan 
fa-baynähum 'al8 dälika radda llähu I-muh-ikäna li-ya-&aba bi-1-huzni 'anhum 
Wäqidi Magäzi I 295,8 „ich befand mich an der Seite des 'abii Mas'üd al- 
'Ansäri - und der führte gerade diejenigen seiner Leute auf, die getötet wor- 
den waren, fragte nach ihnen, und man berichtete von (einigen) Männern, un- 
ter ihnen Sa'd b. Rabi' und Häriga b. Zuhayr, wobei er die (entsprechenden) 
Trauerformeln über sie sprachz7. (Schließlich) fragte der eine den anderen nach 
seinem nächsten Gefährten und so berichteten sie einander -. Während sie 
sich also in so einer Situation befanden, ließ Alläh die Polytheisten zurückkeh- 
ren, um von ihnen (SC. den muslimischen Kämpfern bei 'Uhud) den Schmerz 
ZU nehmen" 

28. fa-lammä nazala msülu llähi 1 'Aria  wa-n-näsu Iä yoktina 'ayna tawajjaha 
rasülu llähi 'ilä QumySin 'aw 'ilä Hawäzina 'aw 'ilä n q $ n  fa-hum yuhibbiina 
'an ya'lamü fa-galasa f i  'qhäbihf  bi-&'Ar& wa-huwa yatahadddu Wäqidi 
Magäzi I1 802,9 „nachdem der Gesandte Allähs in al-'Arg Lager geschlagen 
hatte - nun wußten die Leute nicht, ob sich der Gesandte Allähs gegen die 
QurayS, gegen die Hawäzin oder gegen die Taqif (in kriegerischer Absicht) 
gewandt hatte, weswegen sie es gerne erfahren hätten - da  nahm er in al- 
'Arg unter seinen Gefährten Platz und unterhielt sich'' 

29. fiattä 'idä qadimtu Makkata fa-wajadtu (b.HG.: wagadtu) bi-janfyati I-Baydä 'i 
rijälan min  Qurayiiin yatasamma'üna I-'Gbäira wa-yas'aliina 'an 'amri msPili 
llähi wa-qad balagahum 'annahü qad sära 'ilä Haybara wa-qad 'arafii 'annahä 
qayatu 1-Fjäzi rffan wa-man'atan wa+jälan fa-hum yatahassasüna (Wäq.: 
yatahassabüna) I- 'ahbära fa-lammä ra 'amiqälü Tabari Ta'rib IJ 1586,ll = 
Ibn HiSäm Sira I1 770,-5 (= Wäqidi Magäzi I1 703,3) „schließlich, als ich nach 
Mekka kam, stieß ich am Paßweg von al-Baydä' auf Qurafi, die Neuigkeiten 
hören wollten und sich nach dem Stand der Dinge bezüglich des Gesandten 
Allähs erkundigten. Es war ihnen (nämlich) zu Ohren gekommen, daß er (SC. 
der Gesandte Allähs) nach Haybar aufgebrochen war. Auch wußten sie, daß 
dies d i e Stadt im Higäz war, was Reichtum, Verteidigungskraft und (wehrfähi- 
ge) Männer betraf. Aus diesem Grund versuchten sie, Nachrichten einzuziehen. 
Nachdem sie mich gesehen hatten, sagten sieu 

30. wa-dälika fizamani 'usratin mina n-näsi wa-Siddatin mina 1-harri wa-jadban 
mina L-bilädi wa-hfna täbati j-jimäru wa-'.ibbati 2-gldu fa-n-näsu (b.HG.: 

27und zwar: .wir sind Allähs und zu ihm werden wir ganz sicher zurückkehren" bzw. ,,Allah erbarme 
sich seineru. 
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wa-n-näsu) yuhabbuna 1-maqäma fa fimärihim wa-Nalihim wa-yakrahüna S- 
h h e a  'anhti 'alä I-häli mina z-zamäni lladf hum 'alayhi wa-käna rasülu llähi 
qalla mä yabrugu f i  gamuatin 'dlä k ~ n ä  'anhä Tabar! TL'@ I4 1693,4 (= 
Ibn HiSäm Sira I1 894,4) „drr (SC. der Befehl zum Aufbruch nach Tabiik) 
kam zu einer Zeit, als die Leute hart bedrängt waren, die Hitze mörderisch, 
das Land ausgedörrt und als die Feldfrüchte reif waren und man schattige 
Plätze aufsuchte. Aus diesem Grunde wollten die Leute bei ihren Ernten und 
schattigen Plätzen bleiben und wollten sie in der damaligen Situation, in der 
sie sich befanden, auf keinen Fall verlassen. Nun begab sich der Gesandte 
Allähs in der Regel redet selten auf eine Expedition, ohne sie zu verschleiern" 

b. fa-huwa fä'ilun 

31. jumrna madä Ma'badun hattä yajida 'abä Sufyäna wa-Qurays'an bi-r-Rawhä'i 
wa-hum yaqqilüna: ... fa-hum mujmi'üna 'alä r-ru@Üii Wäqidi Magäzi I 
338,13 .darauf ging Ma'bad (des Weges), bis er auf 'abii Sufyän und die QurayS 
in ar-Rawhä' traf, die sagten: ... Aus diesem Grund (SC. der Unzufriedenheit, 
ihren Sieg bei 'Uhud nicht genutzt zu haben) waren sie übereingekommen, 
(noch einmal) umzukehren" 

32. fa-wagadii s-sinna qad nadgni bihim wa-~äjiihum fa-hum mu'iddüna fa-qta- 
talii WäqidT Magäzi I 344,13 „da fanden sie (SC. die Muslime), da8 die Leute 
(die von ihren Kamelen abgestiegen waren)28 vor ihnen bereits gewarnt waren 
und sich vor ihnen .n Acht nahmen - weswegen sie (bereits) zum Kampfe 
gerüstet waren. Da nahmen sie den Kampf auf" 

33. fa--baynä rasdu Elähi yasfru man yawmhf dälika wa-Zaydu bnu 'Arqama yu'ä- 
ridu n-nabrya bi-rqilatihä y u d i  waghahüfil-masfri wamsülu  llähi yastahij- 
ju rähilatahü fa-huwa rnugi&unfss-sayri 'id nazala 'alayhi 1-wahyu Wäqidi 
Magäzi I1 419,-4 .während der Gesandte Allahs an diesem Tage auf dem 
~ a r s c h  war - dabei ritt Zayd b. 'Arqam mit dem Gesandten gleichauf, um 
ihn sein Gesicht auf dem Marsch sehen zu lassenz9, der Gesandte Allähs be- 
arbeitete (unentwegt) sein Reittier, weswegen er auch sehr schnell ritt3" - da  
überkam ihn die Offenbarung" 

3. Mit begründender Konnotierung 

a. fa-huwa yaf'alu 

34. wa-ra'ä msülu llähi 'allä yaf~ruga mina I-Madfnati li-hä&hi r-ru'yä fa-rasülu 

2BIm Text fimm vokalisiert, firn folgt der Bedeutung bei Laue IV S. 1684a „a company of men, 
not many; a company alighting and abiding with their cameis by the side of the water". 
a9Gemeint ist wohl ,,um des Propheten Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen". 
30Lane V1 S. 2236a: 'agaddo 8-sayri ,He hastened in the pace or journeying"; als perfekticher 
Sachverhalt (vgl. h. 2) formuliert: ,er hat seinen Schritt b d e u n i g t  und bewegt sich daher sehr 
schnell". 
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llähi yuhibbu 'an yuwäfiqa 'alä m$li mä ra'ä wo-'alä mä  'abbara 'alayhi r- 
m'yä  fa-qäma 'Abdu llähi bnu 'Ubayyin Wäqidi Magäzi I 209,-3 „der Ge- 
sandte Allähs war der Meinung, daß er aufgrunc! dieses Traumes Medina nicht 
verlassen solle. Denn der Gesandte Allähs handelte gern in Übereinstimmung 
mit seinen Träumen und Deutungen. Da erhob sich 'Abdalläh b. 'Uhayy" 

35. wa-käna n-nu'äsu lam y y i b  'ahla n-hifäqi wa-i-iakki yawma'i&n fa-kdlu 
munäfiqin yatakallamu b i m ä  ,C nafsihä wa- 'innamä 'qäba  n-nu '8su 'ahla 1- 
yaqäni wa-1-'tmäni Wäqidi Magäzi I 296,13 „die Müdigkeit hatte damals die 
Zweifler und Heuchler nicht befallen - ein jeder Heuchler konnte nämlich noch 
von dem sprechen, was er gerade im Sinn hatte. Nur -die Glaubensstandhaften 
hatte die Müdigkeit befallen" 

36. fa-La-qad ra'aytuhum wtsqüfan yanzurüna 'ilaynä wo-qad 'asnadnä f i  I-Mu- 
SaUali wa-futnähum fa-hum lä yaqdirüna 'alä talabinä31 Wäqidi Magäzi I1 
752,5 (= Ibn Sa'd Tabaqät 111 90,23) „ich sah sie (SC. die überfallenen Banü al- 
Mulawwah), wie sie dastanden und zu uns (auf der anderen Seite des Wadi) 
hinüberschauten. Wir hatten eine Rast in al-MuHallal eingelegt und waren 
ihnen entkommen. Denn sie konnten uns nicht verfolgen (weil das Wadi durci. 
einen plötzlichen Regenguß überflutet na)" 

37. wa-gtama'a 'ilayhi nisä'un min  nisä'i Qurayiin fihinna Hindu bnatu 'Utbata 
mutanaqqibatan mutanakkimtan Li-hadajihä w a m ä  käna mzn sanä'ihä bi-&m- 
zata fa-hiya t@äfu 'an yaJhu_dahä rosülu llähi bi-had-ihä _d&a fa-lammä 
danawna minhu 6-yubäyiinahÜ qäla rasülu llähi Tabari Ta'rib IJ 1643,9 „es 
versammelten sich bei ihm (SC. dem Gesandten Allähs) (zahlreiche) Frauen 
von den QurayS, unter denen sich Hind bt. 'Utba befand, die sich wegen ihrer 
schlimmen Taten und (besonders) wegen ihres Vergehens an Hamza verschlei- 
ert und verkleidet hatte. Denn sie fürchtete, dai3 der Gesandte Allähs sie wegen 
dieser ihrer Handlungen festnehmen lassen würde. Nachdem also die Frauen 
sich ihm genähert hatten, um ihm zu huldigen, sprach der Gesandte Allähs" 

b. fa-huwa fä'ilun 

38. wa-'amam rasülu llähi 'qhäbahü bi-t-tahayyu'i ü-1-garni fa-hum mugiddüna 
w a - t a ~ a l l a b a ~ ~  man hawlahü yagzüna ma'ahü Wäqidi Magäzi I1 634,4 „der 
Gesandte Allähs gab seinen Gefährten den Befehl, sich für die Expedition 

31b. Sa'd: wa-futnähum fawtan Iä yaqdinina fihi 'alä talabin6 
32Ftir den V .  Stamm verweist Lane Ii S. 439c lediglich auf die auf Golius zurückgehende Bedeutung 
„clarnorem ac murmur excitavit". Irn I. und W. Stamm kann die Wurzel auch „he coiiected a 
company, a troop or an army' (Lane 11 S. 439b) heißen, was an unserer Stelle auch gemeint sein 
muß. In der Parallelstelle bei ibn Sa'd Tabaqät IIl 77,4 ist wa-yu~allibu punktiert, jedoch ist das 
Imperfekt in diesem Zusammenhang nur schwer erklärlich. In den Anmerkungen ibid. S. 22 ist auf 
eine Handschrift verwiesen, in der die Punktation des ersten und letzten Buchstabens offengelassen 
wird, so daß eine Lesung wo-tagdlaba an dieser Stelle wahrscheinlich ist. Eine ebenfalls dort im 
Kommentar mitgeteilte Stelle aus der S i a  Halabiya des Nüraddin H a l a b i  (GAL I1 S. 395) 
verwendet den weitgehend synonymen Ausdruck istanfam man hawlahü. 
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(nach Haybar) zu rüsten - denn sie waren ernsthaft darauf aus - und er 
rief seine nächsten Gefährten zusammen, damit sie mit ihm die Expedition 
unternähmenu 

C. fa-huwa Prädikativ 

39. wa-tjaraba lahum rasülu Ilähi bi-sihän*!him wa-'ugtirihim fz-kulluhuna musta- 
hiqqun fi  Badrin Wäqidi Magäzi I 10:,3 „(auch) ihnen (SC. den nicht bei 
Badr Anwesenden) teilte der Gesandte Allähs ihre Lose und ihre Anteile zu, 
denn ein jeder von ihnen hatte ein Anrecht auf (seinen Anteil bei der Verteilung 
der Beute von) Badr" 

40. wa-qad wallä 'ashäbunä wa-'ayisnä mznhum wa-MäSa n-nisä'ea fa-hunna fF 
hugarihinna salmun Li-man 'arädahunna wa-säm n-nahbu fi 'aydt T-rigäli 
Wäqidi Magäzi I 231,4 „unsere Leute hatten sich zur Flucht gewandt, und 
wir hatten die Hoffnung auf sie (schon) aufgegeben. Auch die Frauen waren 
(aus Angst) geflohen, weil sie in ihren Unterkünften eine willkommene (Beute) 
für diejenigen wären, die sie haben wollten. Die Beute fiel in die Hände der 
Männer (SC. der Muslime)" 

41. &mma mga'a l-mwriküna nahwa 'askarihim wu-ta'ämarü fi I-Madfnati wa- 
fi talabinä fa-1-qawmu 'alä mä  hum 'alayhi mina 1-ihtiläfi wa-tala'a rasülu 
llähi 'ilä 'qhäbihi  fa-ka-'annahum lam yusibhum iißgr'un hena ra'aw rasüla 
llähi säliman Wäqidi Magäzi I 238,-2 „darauf kehrten die Polytheisten 
in Richtung auf ihr Lager zurück und beratschlagten, ob sie Medina über- 
fallen und uns verfolgen sollten, denn die Leute waren darüber im Zustand 
der Uneinigkeit. Der Gesandte Allähs tauchte (unterdessen) wieder bei seinen 
Gefährten auf, und es war auf einmal so, als ob ihnen nichts widerfahren wäre, 
seitdem sie den Gesandten Allähs (das letzte Mal) heil gesehen hatten" 

42. wa-lam yu'ti I - ' A ~ ä r a  fa-hädihi 1-'aaratu 'alä 'anfusihim häna qälü li-n- 
nabäyi 'a'tihim wa-lä tu'tinä wa-hum m@täJüna Wäqidi Magäzi 1 382,lO 
„er (SC. der Gesandte Allähs) teilte nicht (von dem Land der Banü a n - N e r )  
den 'Ansär zu, denn diese Bevorzugung war ihre Entscheidung, als sie dem 
Propheten sagten: Teil ihnen (SC. den Emigranten) zu, nicht uns, denn s i e 
brauchen (es) " 

4. Mit adversativer Konnotierung 

43. qälat Halimatu qad ra'aynä barakatahii kuntu lä 'urwä bnay 'Abdi llähi wa- 
lä yada'unä nanämu mina I-gar$ fa-huwa wa-'@Ühu yarwayäni m ä  '@abbä 
wa-yanämäni wa-law käna ma'ahumä jäi-un larawiya Ibn Sa'd Tabaqät I 1  
97,27 „Halima sagte: Wir sahen (damals), daß Segen auf ihm (SC. Muharnmad) 
lag. Den beiden Söhnen des 'Abdailäh (SC. des Mannes der Halima) konnte 
ich nicht genug Milch geben und nicht ließ uns (einer) vor Hunger (jemals) 
schlafen. Doch er (SC. Muhammad) und sein (Mi1ch)Bruder tranken, was sie 
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wollten, und schliefen. Selbst wenn ein dritter (Säugling) noch dabei gewesen
wäre, dann hätte der sich auch satt trinken können"

II. „Historischer imperfektiver Aspekt"

a. fa-huwa yaf'alu

44. qälat fa-'anä 'anzuru 'üä rasüli llähi hinafaraga min nahri l-budni fa-dahaia
qubbatan lahü min 'adamin hamrä'afihä l-halläqu fa-halaqa ra'sahü fa-'an-
zuru 'ilayhi qad 'ahraga ra'sahü min qubbatihi wa-huwa yaqülu WäqidT
Magäzl II 615,6 „sie (sc. 'umm 'Umära) sagte: Ich betrachtete (eine Zeit lang)
den Gesandten Allahs, als er mit der Schlachtung der dafür bestimmten Ka-
mele fertig war. Da betrat er ein ihm gehörendes Zelt aus rotem Leder, in dem
der Scherer sich befand, und der scherte seinen Kopf. Da sah ich, wie er seinen
Kopf aus dem Zelt streckte und die Worte sprach"

b. fa-huwa fä'ilun

45. qäla 'abü Surayhin Ja- 'anä hädirun fa-ya 'ti r-ragulu fa-ya 'hudu mä sä 'a mina
z-zädi hattä }inna r-ragula la-ya 'hudu mä lä yagidu lahü mahmalan Wäqidl
MagäzT II 616,-4 ,,'abü Surayh sagte: Ich war (damals) dabei. Da kam man und
nahm sich Proviant, soviel man wollte, ja dies ging sogar soweit, daß man (so-
viel Verpflegung) mitnahm, für die man gar keine Unterbringungsmöglichkeit
zur Verfugung hatte"

c. fa-huwa Prädikativ

46. fa-lammä sälaha Quraysan bi-l-Hudaybiyati ... qultu fi nafsi ... fa-'anä 'alä
dälika *id dahala rasülu llähi fi 'umrati l-qadiyati Wäqidl Magäzi II 746,
-2 „nachdem er (sc. Muhammad) mit den Qurays bei al-Hudaybiya Frie-
den geschlossen hatte ..., sprach ich (sc. Hälid b. al-Wälid) zu mir selbst:
... Ich befand mich also in dieser Situation, da trat der Gesandte Allahs die
(nachträglich) vollendete Wallfahrt an"

III. Mehrdeutige Fälle

a. fa-huwa yaf'alu

47. naharnä tüka l-laylata 'asra gazä'ira fa-nahnu fi hibä'in min 'ahbiyatihim
nasun s-sanäma wa-l-kabida wa-ttbata l-lahmi wa-nahnu nahäfu mina l-bayäti
fa-nahnu natahärasu 'ilä 'an 'adä'a l fagru fa-'asma'u Munabbihan yaqülu
Wäqidl MagäzT I 55,8 „wir schlachteten diese Nacht 10 Kamele, und zwar
hielten wir uns in einem ihrer Zelte auf, wobei wir Höcker, Leber und die be-
sten Fleischstücke brieten. Wir fürchteten uns, uns zur Ruhe zu begeben. Aus
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diesem Grunde wechselten wir uns bei der Wache ab, bis der Tag schließlich
anbrach. Da hörte ich den Munabbih sagen"

48. qälat fa-ka-'anni 'anzuru 'ilä l-muslimina qad talabbasü s-siläha wa-huwa
ma'anä qalilun 'innamä haragnä 'ummäran fa-'anä 'anzuru 'ilä Gaziyata bni
'Amrin wa-qad tawassaha bi-s-cayfi fa-qumtu 'ilä 'amüdin kunnä nastazillu
bihi Wäqidl Magäzl II 603,8 „sie (sc. 'umm 'Umära) sagte: Es war so, als
ob ich die Muslime mit Waffen gerüstet sähe, wo wir doch (nur) wenige dabei
hatten. Denn wir waren als Pilger (zur kleinen Wallfahrt) ausgezogen. Da/und
zwar (?) gewahrte ich den Gazlya b. 'Amr (d.i. der Mann der 'umm * Umära),
der sich das Schwert umgegürtet hatte, und trat an eine Säule, an der wir
(immer) Schatten suchten"

b. fa-huwa Prädikativ

49. wa-'aqäma 'Usaydu bnu Hudayrin 'alä l-handaqifimi'atayni mina l-muslimi-
na fa-hum 'alä safüri l-handaqi 'id karrat haylun mina l-musrikma yatlubüna
girratan Wäqidl Magäzl II 473,5 „' Usayd b. Hudayr blieb am Graben an der
Spitze von zweihundert Muslimen zurück; und zwar befanden sie sich (gerade)
an dem (einen) Rande des Grabens. Da kamen Reiter von den Polytheisten
zurück, in der Absicht, einen unaufmerksamen Moment abzupassen"

— E —

1. Bei allen im vorhergehenden Abschnitt unter I aufgeführten Beispielen läßt sich
unschwer der Gleichzeitigkeitsbezug der von yaffalu/fä(ilun/ Prädikativ wiedergege-
benen Handlung (bzw. des Vorgangs, des Zustands etc.) erkennen.
Dabei muß das Satzschema nicht notwendigerweise auf die unmittelbar vorausgehen-
de Aussage zeitlich bezogen sein, sondern der Relationswert kann, wie dies in einigen
Beispielen der Fall ist, ganz allgemein in der Srzählzeit liegen, die etwa durch eine
der vorausgehenden Vordergrundhandlungen vorgegeben wird.
So ist fa-hum yuhbirüna balduhum ba'dan in Nr. 27 nicht gleichzeitig zum Vor-
dersatz wa-ba'duhum yas'alu ba'dan (an hamünihf, sondern zu der weiter voraus-
gehenden Situationsangabe zum Zeitpunkt des Treffens von 'Uhud 'inni 'ilä ganbi
'abiMas'üdini l-'Ansäriyi, welche auch den Relationswert für die anderen, unserem
Beispiel vorausgehenden Umstandssätze liefert.
Auch ist das Beispiel in Nr. 19: fa-hum mu'askirüna bi-l-Gurfi zeitlich nicht auf
den unmittelbar vorausgehenden Hintergrundsachverhalt wa-qad madä 'ashäbuhü
f i s-sahari ausgerichtet, wo es darum geht, daß die Gefährten des Propheten unter
Führung des 'Abdarrahmän b. 'Awf Medina in Richtung auf Dümat al-Gandal be-
reits verlassen haben, sondern findet seinen Relationswert in der zeitlichen Situation
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nach dem Aufbruch, ganz konkret in dem weiter vorausgehenden Satz: fa-qala rasulu
llähi li-(Abdi r-Rahmäni „da sprach der Gesandte Allahs zu ' Abdarrahmän"33.
Für alle drei Konstruktionen gilt, daß dieser Gleichzeitigkeitsbezug seinen morpho-
logischen Ausdruck in den entsprechenden Prädikaten, einmal in yaf'alu, in fä'üun
und in dem 0-Morphem bei Prädikativ zum Ausdruck gelangt. Für die drei Kon-
struktionen wird demzufolge die Zeitstufe Vergangenheit über die entsprechenden
Relationssachverhalte hergestellt und ist damit syntaktisch bezeichnet.

2. Bei allen unter D.I aufgeführten Beispielen können wir darüber hinaus eine
enge, logisch-begriffliche Anbindung der einzelnen Konstruktionen an den unmit-
telbar vorausgehenden Vordersatz bzw. Kontext erkennen. Im großen und gan-
zen lassen sich dabei drei Begriffsverhältnisse, nämlich erklärend-erläuternd („und
zwar")34, folgernd („aus diesem Grund, daher, deshalb, so")35 und begründend
(„denn, nämlich")36 unterscheiden37, deren spezifische Markierung durch fa- erfolgt.
In den Beispielen, in denen fa- erläuternde Funktion hat38, enthält der Satztypus
eine nähere spezifizierende Angabe zur unmittelbar vorhergehenden Aussage. So
wird, um dies an jeweils einem Beispiel für die drei verschiedenen Konstruktionen
deutlich zu machen, mit fa- 'anä r ahmüuhä in Nr. 16 der vorhergehende nominale
Umstandssatz wa^ma'i 'adrä'un qadi stalabtuhä näher erläutert, indem gesagt wird,
in welcher Weise der Sprecher die spoliierten Rüstungen bei sich hat. Der Satz fa-
hum gulüsun in Nr. 20 enthält die explizierende Angabe, wie die Leute um die Ka'ba
versammelt waren und Muhammads Ansprache hörten, und in Nr. 24: fa-hum 'alä
ra'si 'aynaynivf'iTd näher ausgeführt, an welcher Stelle am Berg' Abdalläh b. Gubayr
mit seinen Männern zurückgeblieben war.
Ebenso mit den anderweitig bezeugten Funktionen der Partikel lassen sich die Bei-
spiele verbinden, in denen der Satztypus in folgerndem und begründendem Verhält-
nis zum Vorhergehenden steht39. Auch hier setzt der Erzähler ja- als deiktische
Markierung ein40, um anzuzeigen, daß die von der betreffenden Konstruktion be-
zeichnete Handlung (Vorgang, Zustand etc.) als logische Folge des Vorhergehenden
oder als umgekehrte logische Folge und demnach als Ursache des vorhergehenden

33 Gleiches gilt für die entsprechenden Konstruktionen in Nr. 14 und Nr. 17. Im erstgenannten
Beispiel ist fa-'anä 'umsiku nicht gleichzeitig zu der individuellen Einzelhandlung 'atatni, sondern
zu der Gesamtsituation 'atatni laylatan, wobei durch die Zeitangabe der „Damals"-Sachverhalt
vorgegeben wird, zu der die folgenden Teilsätze in Gleichzeitigkeitsbezug stehen. In Nr. 15 ist fa-
huwa yuhayyi'uhä nicht gleichzeitig zu der unmittelbar vorausgehenden Aussage qad natala dir'an
lahü min giräbihä, sondern als Wahrnehmungsinhalt gleichzeitig zu fa-wagadtuhü.
34Nr. 11-26.
35Nr. 27-33.
36Nr. 34-42.
37Adversativ ist lediglich einmal, in Nr. 43, bezeugt.
38 Diese Funktion ist für fa- auch sonst, etwa zwischen zwei syntaktisch selbständigen Aussagen,
gut bezeugt, vgl. H. Reckendorf (1921) § 164.2.
39Beispiele für fa- in folgernder (konsekutiver) und kausaler (begründender) Funktion gibt H.
Reckendorf (1898) S. 463ff.
^Näheres bei N. Nebes (1995) S. 190ff.
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Sachverhalts anzusprechen ist41.

3. Wenn wir auf der Grundlage dieser Beobachtungen die in Abschnitt C aufgewor-
fene Frage nach der syntaktischen Einordnung des Satzschemas ^ deraufgreifen, so
können wir zunächst die Feststellung treffen, daß weder die syntaktische Markierung
der Zeitstufe noch die logisch-begriffliche Anbindung an den voiausgehenden SacL-
verhalt als spezifische Merkmale des „historischen imperfektiven Aspekts" gelten
können, wie wir sie oben formuliert haben.
Damit verbleibt als einzig schlüssige Erklärung, das Satzschema fa-huwa yafalu/fä-
'ilun/Prädikativ als Sonderform von wa-huwa yaf'alu/fä'ilun/Prädikativ zu begrei-
fen. Diese Annahme, die ja bereits durch die Übersetzung der einzelnen Beispiele
nahegelegt wird, läßt sich auch durch Parallelstellen abstützen.
So weisen zwei Parallelstellen zu Nr. 15 und Nr. 16 aus dem Kitäb al-'Agänl
bei annähernd gleichlautendem Wortlaut statt fa-huwa yuhayyi'uhä bzw. fa-'anä
'ahmüuhä das zu erwartende wa-huwa yuhayyi'uhä (Ag. IV 25,7/IV 188,2) bzw.
wa-'anä 'ahmiluhä (Ag. IV 29,2/IV 196,14) auf. In Nr. 30 hat die Slra des Ibn 'Ishäq
statt fa-n-näsu yuhibbüna die Variante wa-n-näsu yuhibbüna.
Die syntaktische Gleichwertigkeit beider Konstruktionstypen ist demzufolge darin
zu sehen, daß bei beiden die Zeitstufe über den Relationssachver hak hergestellt, also
syntaktisch, bezeichnet wird und sie diesem damit auch syntaktisch untergeordnet
sind. Diese syntaktische Unterordnung wird mitunter auch in der Übersetzung offen-
sichtlich, gerade etwa an den Stellen, wo fa- folgernde und begründende Funktion
hat und als Hypotaxe („weswegen" bzw. „weil") wiedergegeben werden kann42. Wie
aber schon bei den Umstandssätzen mit wa- können wir auch bei den analogen Bil-
dungen mit fa- beobachten, daß in vielen Fällen die Parenthese oder in entwickelten
Hintergrundschilderungen die Parataxe die adäquate Übersetzung darstellt.

4. Was nun die erzähltechnische Einbindung in den Kontext betrifft, so ergeben sich
auch hier enge Berührungspunkte zwischen den beiden Konstruktionen. Sowohl fa-
Inwa yaf'alu/fä'ilun/Prädikativ als auch wa-huwa yaf'alu/fä'ilun/Prädikativ treten
nicht für Progreßsachverhalte im Handlungsvordergrund ein, die für das zeitliche
Fortschreiten im Erzählverlauf verantwortlich sind und bekanntlich den roten Faden
einer Erzählung bilden, sondern beide Satzschemata nehmen im Handlungsablauf
retardierende Funktion wahr, sei dies nun im Handlungsvorder- oder -hintergrund.
Für fa-huwa yafalu/fä'üun/Prädikativ können wir in diesem Zusammenhang auf
eine Reihe von Beispielen verweisen, in denen unsere Konstruktionen an Aussagen
logisch anschließen, die bereits formal als Satztypen des Hintergrunds ausgewiesen
sind43.
Auch zeigt ein kurzer Blick auf die Art der Sachverhalte, daß von fa-huwa fä'i-
lun/Prädikativ von vornherein Zustände, Situationen u.a., von fa-huwa yaf'alu in

41 Diese beiden Verhältnisse lassen sich an den Übersetzungen unmittelbar ablesen und brauchen
hier am konkreten Einzelfall nicht weiter ausgebreitet werden.
42Vgl. die Beispiele 28, 32, 33 bzw. 40.
43So geht dem fa-huwa yaf'alu/fä'ilun/Prädikativ ein wa-qad fa'ala beispielsweise in Nr. 19, 20,
23, 24, 29, 36, 40, ein wa-käna fa'ala in Nr. 35 und ein käna yaf'alu in Nr. 43 voraus.
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vielen Fällen innere Zustände und Fähigkeiten44 sowie wiederholte individuelle Hand- 
l ~ n g e n ~ ~  zum Ausdruck gelangen. Derartige Sachverhalte, die von Haus aus über eine 
extensivere Zeitausdehnung als individuelle Aussagen verfügen, kommen als Progres- 
se nicht in Frage, sondern finden sich oft im Erzähl- oder Handlungshintergrund, 
vor dem sich die Progresse abspielen. 

5. Wir können daher fa-huwa yaf'alu/fä'ilun/Pr4Rkr,atav und wa-huwa yaf'alu/fäli- 
lun/Prädakativ im syntaktischen wie erzähltechnischen Sinne als weitgehend gleich- 
wertig betrachten. 
Als signifikante Gemeinsamkeit beider Satztypen muß ohne Zweifel die syntaktische 
Tempusmarkierung gelten, mit der die syntaktische Unterordnung einhergeht. Für 
unsere Beispiele, die ja durchweg in narrativem Kontext eingebunden sind, bedeu- 
tet dies, daß sie die Zeitstufe Vergangenheit über den morphologisch bezeichneten 
Gleichzeitigkeitsbezug von dem in dieser Zeitstufe angesiedelten Fklationssachver- 
halt erhalte#. 
Der signifikante Unterschied zwischen beiden Konstruktionen liegt - einmal abge- 
sehen davon, daß jene mit fa- weitaus seltener begegnr t - darin, daß der Satztypus 
mit fa- einr logisch-begriffliche Anbindung an das Vorhergehende durch die Parti- 
kel deiktisch markiert, während in wa-huwa yafdu/fä'ilun/Prädahtiuein derartiges 
spezifisches Verhältnis durchaus gemeint sein kann, wie es etwa in Beispiel Nr. 3 zu 
erkennen ist, durch wa- allerdings nicht bezeichnet wird. Auf der anderen Seite steht 
einer Auffassung von fa-huwa yaf'alu/fäiilun/Prädi]Eativ als reiner Parenthese ohne 
begriffliche Konnotation die Funktion der Partikel entgegen, während die analoge 
Konstruktion mit wa- in dieser Verwendung, wie Nr. 5 zeigt, riicht selten begegnet. 

Aus diesem Erklärungsrahmen fallen die drei Beispiele Nr. 44-46, in denen den 
von den einzelnen Konstruktionen wiedergegebenen Vorgängen bzw. Zuständen ein 
Gleichzeitigkeitsverhäitnis zum Vorhergehenden nicht zugrundegelegt werden kann47. 
Eine nähere Überprüfung des Kontextes der betreffenden Stellen zeigt, d d  bei allen 
drei Beispielen nur der Gegenwartspunkt des Erzählers, Sprechers als Relationswert 

44Z.B. in Nr. 28, 30, 34, 37 bzw. Nr. 36. 
45Z.B. in Nr. 17, 18, 29, 35, 43. 
46Wie allerdings die Beispiele Nr. 6-8 zeigen, liefert für ein in der Gegenwart und Zukunft ver- 
wendetes fa-huwa yaf'alu/fä'ilun/Prädikativ der Gegenwartspunkt des Erzählers, Sprechers den 
Relationswert und nicht der vorausgehende Sachverhalt. 
'?In Nr. 44 geht dem qäiat der 'Isnäd voraus. In Nr. 45 wird mit fa-'anä h+run die Erzählung 
zwar inhaltlich weitergeführt, doch leitet dieser Satz nach qüla 'abü $urnyhin eine neue Situation 
ein, bei der sich ein logisch-begrii3iches VerhtUtnis zum vorhergehenden EnFihlsachverhalt nur sehr 
schwer begründen ließe. [Anders liegt dagegen der Fafl in Nr. 18, wo fa-huwa yda'uhä marmtan 
etc. ohne Mühe nach einem zwischengesehaltetem „Isnäd-qBlaU auf den vorhergehenden Erzähl- 
Sachverhalt zeitlich und logisch-begritüich bezogen werden kann.] In Nr. 46 hat ja-'anä 'ala _da& 
zwar folgernde Konnotierung, ist aber syntaktid eindeutige Inzidenzbasis und kein Umstandssatz 
der Gleichzeitigkeit zu vorausgehendem qultu fi nafst 

DAS SATZSCHEMA fa-huwa yaflalu/fä'dun/Pradikativ 95 

übrig bleibt, zu dem die ip den einzelnen Konstruktionen ausgedrückten Vorgänge 
und Zustände gleichzeitig und damit für jenen Gegenwart sinu. Damit ist eine noe- 
tische Konste1:ntion gegeben, die der des ,,historischen imperfektii. : Aspekts" ent- 
spricht, wie wir sie in Abschnitt C formuliert haben. Den drei heispielen lipgen 
allerdings zwei verschiedene Ausbildungen dieser Konsteilation z-:runde: 
a. Die Nummern 44 und 46 stellen Inzidenzbasen dar, in denen die Vergangenheit 
der Prädikate weder morphologisch noch syntaktisch markiert ist. Ddurch, daß der 
Erzähler den im Währen befindlichen Sachverhalt ais gleichsinnig zu seinem Gegen- 
wartspunkt und damit für ihn und somit für den Hörer, Leser als (fiktive) Gegenwart 
anlegt, erzielt er eine lebendigere Darstellung der betreffenden Handlung, des betref- 
fenden Vorgangs etc., als dies in den anderen Konstruktionen des Inzidenzschemas 
möglich ist, in denen die Vergangenheit der Inzidenzbasis syntaktisch oder morpho- 
logisch bezeichnet wird4s. Unsere beiden Beispiele wären damit analoge Konstruk- 
tionen zu dem gut bezeugten Hauptsatz-Hauptsatz-Typus mit der Einschränkung, 
daß wir statt des fa-'athä ' a n ~ r c a  und fa-'anä 'aiä dälaka ein fa-wa-llähi ' innf  
Ia-'an-m bzw. ein fa-wa-llähi 'inni la-'alä dalika erwarten würden4'. 
Während in Nr. 46 der Inzidenzpunkt durch 'id markiert ist, wird .n Nr. 44 der 
inzidierende Sachverhalt d 4 a l a  durch die Progreßpartikel fa- eingr'eitet, was kei- 
neswegs unüblich ist, wie der folgende Passus aus Wäqidi Magäzi I 259,-3 zeigt, der 
auch inhaltlich ganz analog aufgebaut ist: 

50. qäla 'abü Dugänata ' innf  la-'anzum yawma'idin 'ilä mm'atin taqdzfu n-näsa 
wo-tahtiiuhum hawsan munkimsa fa-rafa'tu 'alayha s-sayfa „'abü Dugäna 
sagte: Ich sah damals, wie eine Rau die Leute (SC. die mekkanischen Kämpfer) 
schimpfte und sie vehement in den Kampf trieb. Da erhob ich gegen sie mein 
Schwert" 

h. Eindeutig keine Inzidenzbasis ist das fa-'anä hä$imn in Nr. 45, allerdings ist 
d.mr Fall in seiner noetischen Qualität ganz ähnlich angelegt. Wie bei den oben 
I~ehandelten Inzidenzbasen gibt der Erzähler, Sprecher auch in diesem Beispiel seine 
zeitliche Distanz zum Erzählgeschehen auf, schildert also den „Damals1'-Zustand, 
der in ja-'anä htidirun vorgegeben ist, so, als ob er für ihn und damit für den Leser, 
Hörer (fiktive) Gegenwart wäre. Dadurch erzielt er denselben Effekt wie bei einer als 

daIn dem häifigen Nebensatz-Hauptsatz-Typus mit baynä/baynamä ist die Vergangenheit der 
lnzidenzbasis syntaktisch, in den selteneren Konstmktionen mit käna yaf'alu/fä'dan morphologisch 
markiert. 
4sDie Form mit Partikeln besitzt sicherlich einen höheren delctischen, emotionakn Gehalt, also 
mehr Kundgabe. - Bis auf die beiden genannten und die da mehrdeutig eingestuften Beispiele Nr. 
47 und Nr. 49 sind mir aus dem vorliegenden Textcorpus keine weiteren Fäiie für eine inzidenzbssis , 
ohne emphatische Partikeln am Prädikat bekannt. Ein &-)'an# ffddika 'ad flihrt H. Wendorf  
(1898) S. 480, ders. (1921) $ 159.2 aus Mubanad K W  II 573,9 auf. A. Spitaler spricht apud 
T. Ntildeke (1963) 147b (Kommentar zu S. 70) von einem .Typus anä la-af'alu bzw. anä (lo-) 
k JaIika '#, der allerdings in dieser Form - mit la- am Prädiit, aber ohne vorausgehendes 
'inna - nicht existiert. Alle dort angegebenen Beispiele haben die Struktur (wa-llähi) 'innahü 
la~af"lu/fä'ilun/Prädikativ. 
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Gegenwart konstruierten Inzidenzbasis, nämlich, daß sich für den Rezipienten eine
Verlebendigung der im Abiauf begriffenen Handlung bzw. des im Währen begriffenen
Zustands einstellt. Der Unterschied zu einer als Gegenwart angelegten Inzidenzbasis
liegt lediglich darin, daß der Ein- oder Abbruch des im Währen begriffenen Sach-
verhalts durch den Inzidenzakt bereits mitangelegt ist50, während außerhalb dieses
syntaktischen Schemas der Ablauf bzw. das Währen des betreifenden Sachverhalts
stärker fokussiert ist.
Die Verlebendigung des Erzählgeschehens, die durch die Gegenwart des in hädirun
angelegten Zustands und der folgenden durch Imperfekte ausgedrückten Handlungen
herbeigeführt wird, ist erzähltechnisch sehr wohl begründet. Die Situation, die 'abü
Surayh im Vorhergehenden berichtet, ist die, daß beim Rückweg von al-Hudaybiya
den Muslimen der Proviant ausgeht, Muhammad die vorhandenen Lebensmittelreste
auf Lederdecken zusammentragen läßt und über das Wenige, was zusammengetra-
gen wird, seinen Segen spricht. Die Erzählung wird durch die explizite Nennung
des Gewährsmannes in Gestalt des 'abü Surayh unterbrochen und setzt erneut mit
geänderter Perspektive in fa-'anä hädirun und den folgenden Imperfekten ein, in
denen gesagt wird, daß auf einmal überreichlich Proviant vorhanden ist. Dieser über-
raschende, durch den Segen Muhammads herbeigeführte Umstand wird nun nicht
im Perfekt berichtet, sondern als Gegenwart geschildert und erhält damit eine viel
stärkere Dynamik und Präsenz im eigentlichen Sinne des Wortes.

G —

Vor dem Hintergrund dieser beiden unterschiedlichen Verwendungen des Satzsche-
mas mit Ja- können wir eine Eingrenzung der als mehrdeutig eingestuften Fälle Nr.
47-49 vornehmen.

1. Mehrdeutig sind Nr. 47 und 49 insofern, als m.E. nicht mit Sicherheit entschieden
werden kann, ob fa-huwa yaf'alu/Prädikativ syntaktisch auf den vorausgehenden
Sachverhalt zu beziehen ist, und zwar im erstgenannten Beispiel mit folgernder,
im zweiten Beispiel mit erläuternder Konnotierung, oder ob es sich um syntaktisch
selbständige Aussagen handelt, die unter dieser Vorgabe die Basen innerhalb eines
Inzidenzschemas bilden.
Für Nr. 49 ist die Auffassung als Inzidenzbasis naheliegender, der arabische Text
wird vom Herausgeber M. Jones auch dementsprechend unterteilt. Auch weist der
folgende, mit der Partikel 'id gebildete Nachsatz, wodurch die überraschende Plötz-
lichkeit des Inzidenzaktes gekennzeichnet wird, auf diese Struktur hin. Wir hätten
damit einen weiteren seltenen Beleg eines Hauptsatz-Hauptsatz-Typus ohne em-
phatische Partikeln an der Inzidenzbasis.
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Auf der anderen Seite kann nicht völlig ausgeschlossen werden, daß fa-hum 'ala
safiri l-handaqi als erläuternder Umstandssatz der Gleichzeitigkeit zum Vorausge-
henden gehört. Die eigentliche Inzidenzbasis wäre dann mit wa-'a . „a 'Usaydu bnu
Hudayrin 'alä l-handaqi vorgegeben, allerdings ist der Zustand üe* Zurückbleibens
morphologisch nicht als im Währen begriffen durch ein Prädikat der Gleichzeitigkeit
ausgedrückt.
Ein ganz vergleichbarer Fall findet sich in Ibn Sa'd Tabaqät III2 80,9, allerdings mit
einem mit wa- eingeführten Umstandssatz:

51. .'ahbaranä 'asyähunä 'anna n-nabiya täfa 'alä näqatihi l-'Adbä'i wa-ma'ahü
mihganun yastalimu bihi r-rukna 'id marra 'alayhi 'Abdu llähi bnu Rawähata
„unsere Ältesten haben uns erzählt, daß der Prophet den Umlauf auf seiner
Kamelstute al-'Adbä' vollzog, wobei er einen Stock bei sich hatte, mit dem
er die Ecke (in der der schwarze Stein der Ka'ba eingefaßt ist) berührte. Da
ging an ihm l Abdalläh b. Rawäha vorbei"

Umgekehrt liegt in dem Beispiel Nr. 47 der syntaktische Anschluß a: den vorausge-
henden Kontext näher. Dem fraglichen fa-nahnu natahärasu geher eine Reihe von
Prädikaten der Gleichzeitigkeit voraus, die genauso wie das genannte Beispiel auf
den „Damals"-Sachverhalt auszurichten sind, der durch tilka l-laylata vorgegeben
wird.
Auf der anderen Seite kann nicht gänzlich ausgeschlossen werden, daß fa-nahnu
natahärasu einen vom Vorhergehenden syntaktisch (nicht logisch!) unabhängigen,
selbständigen, nur auf den Gegenwartspunkt des Erzählers, Sprechers ausgerichte-
ten Sachverhalt darstellt, der als Inzidenzbasis für den nachfolgenden mit 'ilä 'an
eingeleiteten Inzidenzakt 'adä'a l-fagru dient. Eine derartige Konstruktion ist zwar
in den einschlägigen Grammatiken nicht verzeichnet, doch mittlerweile sowohl mit
vorausgehender baynä/baynamä- als auch mit vorausgehender Hauptsatz-Basis gut
bezeugt51. Die Stelle wäre in diesem Sinne zu übersetzen: „wir wechselten uns also
(die ganze Nacht) bei der Wache ab (und dies ging solange), bis der Tag anbrach".

2. Nicht eindeutig ist schließlich auch das Beispiel Nr. 48, das ebenfalls zwei In-
terpretationen zuläßt. Der fraglichen Stelle fa-'anä 'anzuru geht mit fa-ka-'anni
'anzuru bereits eine als Gegenwart dargestellte Vergangenheit voraus, die eindeutig
als.„historischer imperfektiver Aspekt" anzusprechen ist.
Die eine Möglichkeit, die Stelle aufzufassen, besteht demnach darin, daß die voraus-
gehende als Gegenwart dargestellte Vergangenheit, wie sie in fa-ka-'anm 'anzuru
zum Ausdruck kommt, als Parataxe mit fa-'anä 'anzuru noch einmal erneuert wird.
Erzähltechnisch läßt sich die Gegenwart ohne weiteres damit begründen, daß der
Erzähler, Sprecher den Vorgang des Wahrnehmens und den damit verbundenen
Wahrnehmungsinhalt besonders zu fokussieren beabsichtigt.

50 Dieses Überraschungsmoment kann durch vorgeschaltetes wa-llähi zum Ausdruck kommen und
ist sicherlich auch in der Emphase von 'inna und Ja- intendiert.

51 Beispiele bei M.M. Bravmann (1977), siehe hier Fn. 9. Eine ausführliche Würdigung dieser Kon-
struktion im Rahmen des Inzidenzschemas steht noch aus.
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Nicht auszuschließen ist aber auch die andere Deutung, fa-'anä ' a n ~ r u  als Gleich- 
zeitigkeit auf fa-ka-'annf ' a n ~ r u  zu beziehen und d s  Erläuterung aer generellen 
Wahrnehmung in fa-ka-'annf ' a n ~ m  aufzufasser., ccobei die letztgenannte Aussage 
den als Gegenwart dargestellten Situationshintergrund vorgibt und fa-'anä 'anzum 
in den erläuternden Einzelfall überleitet. 

Zusammenfassend können wir festhalten, daß in der Mehrzahl der vorgestellten Bei- 
spiele ein in der Vergangenheit verwendetes fa-huwa yaf'alu/fä'ilun/Prädikativ als 
Satztypus der Gleichzeitigkeit anzusprechen ist und als eine Sonderform des Um- 
standssatzes der Gleichzeitigkeit wa-huwa yaf'alu/fä'ilun/PrädikatOv zu gelten hat. 
Beiden Satztypen ist als wesentliches Konstituens gemeinsam, dafi sie die Zeitstufe 
Vergangenheit syntaktisch bezeichnen. Im Unterschied zum weitaus häufigeren Um- 
standssatz kommen in dem Satzschema mit fa-, bedingt durch den hnktionsgehalt 
der Partikel, verschiedene logisch-begriaiche Konnot;erungen zum Ausdruck. 
In einigen wenigen Beispielen zeigt sicn aber auch, a1iß in dem Satzschema mit fa- 
die Gleichzeitigkeit zu einem vorausgehenden Relationssachverhalt nicht gemeint . 
sein kann, sondern als syntaktisch selbständige Aussage zu bewerten ist und auf 
den Gegenwartspunkt des Erzählers, Sprechers ausgerichtet werden muß. In diesem 
Fall ist es entweder als Basis in ein Inzidenzschema des Hauptsatz-Hauptsatz-Typus 
eingebunden oder es begegnet, wie in einem eindeutigen Beleg, außerhalb dieser syn- 
taktischen Struktur. Inwieweit diese Verwendung der hier verhandelten Konstrukti- 
on wirklich zuin syntaktischen Grundrepertoire arabischer Erzählprosa gehört, wird 
erst eine Überprüfung auf breiterer Textgrundlage erweisen. 
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